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Sämmtliche Annoncen- Bureaus nehmen Jnferate entgegen.

Merſeburger Kreisblatt.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Vom 4. Februar d. J. ab findet im hieſigen Orte an Sonn und geſetzlichen Feier
tagen nur noch eine einmalige Briefbeſtellung ſtatt. Der bisher deſtandene zweite
Beſtellgang, welcher ſich nur auf das Abtragen der nach dem Beginne der erſten Briefbeſtellung
eingegangenen Zeitungen erſtreckte, kommt vom genannten Zeitpunkte ab in Wegfall. Die Letzteren
werden danach an dem auf den Sonn oder Feiertag folgenden Tage beim erſten Beſtellgang ab
getragen werden.

Merſeburg, den 27. Januar 1894. Kaiſerliches Poſtamt. Koch.
Wer den Urheber des am 15. Januar er. in der „FFunkenburg“, Teichſtraße Nr. 9, hier

ſtattgehabten Brandes dergeſtalt zur Anzeige bringt, daß derſelbe gerichtlich beſtraft wird, erhält
von der ProvinzialStädteFeuerSozietät eine Belohnung bis zu „300 Reichs-Mark.“

Merſeburg den 25. Januar 1894. Der Magiſtrat.
Dienſtag, den 30. d. M., Vormittags 10 Uhr

ſollen auf dem hieſigen Altenburger Damme verſchiedene Haufen Brennholz öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Merſeburg, den 26. Januar 1894. Die Oekonomie-Deputation.

Auetion im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg
Mittwoch, den 7. Februar 1894, von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 51501-—52 578, enthaltend Gold und Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche pp.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen Jahresfriſt in Empfang genommen werden.
Merſeburg, den 7. Januar 1894. Der Verwaltungsrath. Zehender.

Merſeburg, 29. Januar 1894.

Zum Geburtstag des
Kaiſers.

Unſer Kaiſer hat am Sonnabend früh in
ſeinen Gemächern zuerſt die Glückwünſche ſeiner
engſten Familie zu ſeinem Geburtstage erhalten,
dann war die Kaiſerin Friedrich mit den Prinzen
und Prinzeſſinnen, den Geſchwiſtern des Kaiſers,
zur Beglückwünſchung erſchienen Hierauf kamen
ſämmtliche in Berlin zur Geburtstagsfeier an
weſenden fürſtlichen Herrſchaften, an der Spitze
die Könige von Sachſen und Württemberg.
Der König von Sachſen und die öſterreichiſchen
Herrſchoften begaben ſich zum Feſtgottes
dienſt nach der Hedwigskirche. Der Kaiſer
begab ſich mit ſämmtlichen Gäſten
um 10 Uhr nach der Schloßkapelle. Jm
Ritterſaale nahm der Kaiſer die Gratulation
des großen Hofſtaates entgegen, im Kapitelſaale
die ſeines militäriſchen Hofes. So ging der Zug
der Fürſtlichkeiten unter Vorantritt der Pagen
und des großen Hoſſtaates nach der Schloßka
pelle. Der Kaiſer in der Uniform des 1. Garde
regiments z. F. mit dem großen Bande der
Rautenkrone, führte die Kaiſerin Friedrich, die zu
Ehren des Tages das ſchwarze Wittwengewand
abgelegt hatte und eine Robe von hellgrauem
Moiré antique trug. Die fürſtlichen Damen waren
zum Kirchgange in hohen Kleidern mit geſchloſſenen
Hüten erſchienen. Die Kaiſerin war in einer Toilette
von grünem Sammet, die wieder Einſätze von
mattem hellgrünen, goldſtrahlenden Seidenſtoff
hatte, und wurde vom König von Württemberg
geführt, der die Uniform ſeines preußiſchen
Küraſſierregiments angelegt hatte. Es folgten
der Großherzog von Heſſen und die Prinzeſſin
Heinrich, Prinz Heinrich und Prinzeſſin Friedrich
Leopold, der Großherzog von Oldenburg und
Prinzeſſin Albrecht c. Jn der Schloßkapelle
wurde der Königszug von den Jubelchören des
Domchors empfangen. Das Kaiſerpaar mit
den Fäürſtlichkeiten nahm die Plätze dem
Altar gegenüber ein. Der Gottesdienſt währte
etwa 20 Minuten. Beim Ausgang der hohen
Herrſchaften aus der Schloßkapelle ſtimmte der
Bläſerchor das Lied an: „Wir treten mit Beten
vor Gott den Gerechten.“ Jn der Ordnung,
wie der Zug die Kapelle betreten hatte, kam er
in den Weißen Saal zurück. Hier, wo die
Kour beginnen ſollte, verabſchiedete ſich Kaiſerin
Friedrich von den Majeſtäten, um ſich zurückzu
ziehen. Die hohen Herrſchaften begaben ſich in
eines der am Saale gelegenen Gemächer. Der
Kaiſer erſchien dann nach kurzem Verweilen
wieder und nahm an den Stufen des Thrones
Aufſtellung, um die Beglückwünſchungskour abzu

nehmen. Von der Kapellentribüne ertönten
Marſchklänge, im Luſtgarten gaben die Kanonen
ihren Salut ab und ſo erfolgte der Vorbeimarſch.
Zuerſt der Reichskanzler Graf Caprivi, der vom
Kaiſer ganz beſonders gnädig mit Anſprache und
Händedruck empfangen wurde, nach ihm die Bot
ſchafter der fremden Mächte. Mit jedem tauſchte der
Monarch freundliche Worte aus. Ebenſo freundlich
nahm der Kaiſer die Beglückwünſchungen des
Generalfeldmarſchalls von Pape, des Fürſten Statt
halters von ElſaßLothringen, des Präſidenten
des Staats miniſteriums Graf Eulenburg der
Präſidenten des Reichstags und des Abge
ordnetenhauſes entgegen. Jn der Reihe der

inaktiven Miniſter erſchien Graf Herbert Bis-
marck. Den Beſchluß der Kour machten die
Kommandeure der Leibregiementer und die
Herren des großen Vortritts. Nach der Kour
begab ſich der Kaiſer mit ſeinen fürſtlichen
Gäſten zur großen Parole ausgabe nach
dem Zeughauſe, auf dem ganzen Wege vom
Publikum auf das Lebhafteſte begrüßt. Am
Abend fand Feſtvorſtellung im kgl. Opern-
hauſe ſtatt.

Jn allen Städten Deutſchlands voll
zog ſich die Feier des Geburtstages des Kaiſers
in üblicher Form durch Feſtakte in den Schulen,
Militärgottesdienſte und feierliche Parolausgaben,
an die ſich Abends zumeiſt Feſtvorſtellungen in
den Theatern anſchloſſen. Die Straßen der
Städte waren feſtlich geſchmückt. Jn Berlin
wurde der Geburtstag des Kaiſers bei anbrechen-
dem Morgen vurch einen Choral von der
Schloßkuppel herab eingeleitet, worauf um 8 Uhr
großes Wecken ſtattfand. Abends war zahlreich
illuminirt. Die parlamentariſchen Fraktionen
feierten den Geburtstag des Kaiſers durch Feſt
mahle.

Jn Paris, Petersburg, Wien e. fanden
zu Ehren des Geburtstages des deutſchen Kaiſers
m den betr. deutſchen Botſchaften Feſtbankette
tatt.

Zum 25 jährigen Militär-Dienſt
jubiläum des Kaiſers.

Jeder Prinz des preußiſchen Königshauſes
wird an demjenigen Tage, an welchem er das
10. Lebensjahr zurückgelegt hat, zum Sekonde-
lieutenant im 1. Garderegiment z, F. ernannt,
tritt jedoch erſt nach erreichter Großjährigkeit in
die Truppe ein, um dem prafktiſchen Dienſt zu
erlernen. So war es auch mit dem damaligen
Prinzen Wilhelm der Fall, als er am 27.
Januar 1869 zum erſten Mal die Uniform an-
legte, dazu Band und Stern zum hohen Orden
des Schwarzen Adler. Am 9. Februar 1877
empfing ihn der Kaiſer im Beiſein des Kron
prinzen und ſtellte ihn ſeinen militäriſchen Vor
geſetzten vor. Jn der Anſprache des Kaiſers
an den Prinzen heißt es:

„Alle Könige Preußens haben neben ihren anderen
Regentenpflichten ſtets eins ihrer Hauptaugenmerke auf
das Heer gerichtet. Die Arme iſt es, die durch ihren
unerſchütterlichen Muth und ihre Ausdauer Preußen auf

die Höhe geſtellt hat, auf der es nun ſteht. Die Zeichen,
die ich auf meiner Bruſt trage, ſind der öffentliche Aus
druck meiner unauslöſchlichen Dankbarkeit und meiner nie
endenden Anerkennung für die Hingebung, mit welcher die

Armee Sieg auf Sieg erfochten hat. Nun gehe und thue
Deine Pflicht, wie ſie Dir gelehrt werden wird. Gott ſei

mit Dir
Noch an demſelben Morgen begab ſich der

damalige Kronprinz mit ſeinem Sohne nach Pots-
dam, wo im Exerzierhauſe die 6. Kompagnie in
Parade aufgeſtellt war. Sämmtliche Offiziere
des Regiments waren befoblen. Nach einer
Anſprache an die Offiziere ermahnte der Kron-
prinz ſeinen Sohn, ſtets der Worte zu gedenken,
die er aus dem Munde des Kaiſers gehört habe.
Hierauf trat Erſterer vor die Kompagnie und ſagte
„Es iſt mir eine beſondere Freude, daß mein
Sohn die Schule durchzumachen berufen iſt in
derſelben Kompagnie, die ich ſelbſt anderthalb
Jahre zu führen hatte, eine Zeit, an die ſich die
ſchönſten Erinnerungen meiner erſten militäriſchen
Laufdahn anknüpfen,“ Prinz Wilhelm zog da

rauf ſeinen Degen und trat in die Front des von
ihm als Sekondelieutenant zu kommandirenden
2. Zuges, die Kompagnie ſalutirte, der Kronprinz
ſchritt die Front ab, dann folgte der Parade-
marſch. Von nun an that der Prinz Dienſt,
wie jeder gewöhnliche Lieutenant auf der ſog.
Nauener Kommunikation. Major von Liebenau
wurde ſein militäriſcher Begleiter. Hauptmann
Diener unterrichtete den Prinzen in der Befeſtig-
ungskunſt, Hauptmann Meyer in militäriſchen
Aufnahmen Hauptmann v. Neumann in der
Waffenkenntniß und Hauptmann Frhr. von
Vietinghoff in der Technik. Das Patent als
Premierlieutenant hatte er am 22. März 1876
erhalten, und wurde am Kaiſers Geburtstage
1880 zum Hauptmann befördert, 21 Jahre alt.
Als ſolcher führte er am Tage ſeines Einzugs
ſeiner Braut in Berlin, 27. Februar 1881, ſeine
zum Ehrenwachtdienſt befohlene Kompagnie ſelbſt.
Jm ſelben Jahre avancirte Prinz Wilhelm am
16. September während der Kaiſermanöver in Hol-
ſtein zum Major und trat als ſolcher in das Garde-
HuſarenRegiment ein. Vom 1. Juli 1883 ab
trat er zur Dienſtleiſtung beim 1. Garde-Feld-
Art.-Regt. ein. Am 16. Oktober 1885 fand die
Uebergabe des Garde-Huſaren Regiments an den
am 16. September zum Oberſt ernannten Prinzen
ſtatt. Die Ernennung zum Generalmajor erfolgte
am 27. Januar 1888. Die beiden Sterne als
General der Jnfanterie legte ſich der Kaiſer ſelbſt an.

Zur Reiſe des Fürſten Bismarck
nach Berlin.

Die Rh.-Weſtf. Ztg. meldet: Aus ganz
vorzüglichen Quellen gehen uns über die Ver
ſöhnung des Kaiſers mit dem Fürſten
Bismarck folgende Nachrichten zu.

Auf dem Ordensfeſt erſchien bekanntlich Graf Herbert
Bismarck. Durch den Grafen Eulenburg wurde dem
Kaiſer hiervon Mittheilung gemacht. Letzterer beſann ſich
eine Weile, drehte ſich dann aber auf einem Fuß um und
ging weiter. Die Kaiſerin unterhielt ſich darauf des
Längeren mit dem Grafen Herbert und erkundigte ſich
angelegentlich nach dem Beſinden ſeines Vaters. Der
Cerele näherte ſich ſeinem Ende. Es ſchien ſo, als
wenn ein Theil der Hofgeſellſchaft den Grafen
Herbert ſo plaziren wollte, das er dicht
neben dem Kaiſer zu ſtehen kam. Der Monarch ſah dies,
und ziemlich laut und außerordentlich freundlich geſtimmt
bemerkte er: „Nun, dann werde ich mich doch
liebergleichan den Fürſten Bismarckwenden.“
Und ſo geſchah es. Noch am Sonntag wurde die Ab-
ſendung des Grafen Moltke nach Friedrichsruh beſchloſſen,
der bekanntlich am Montag ſeine Reiſe antrat. Es ver
dient hervorgehoben zu werden daß die Geſinnungen, die
der Kaiſer ſ. Z. in der Abſendung der Depeſche aus Güns
bekundete auch wiederholentlich im Herbſt und Winter
hervorgetreten ſind. So können wir aus untrüglichen
Quellen mittheilen, daß der Kaiſer mehrere Male um die
Weihnachtszeit bemerkte: „Er möchte gern dem Fürſten
Bismarck etwas zu Weihnachten ſchenken.“

Das Ausſehen des Fürſten Bismarck
wird in Berliner parlamentariſchen Kreiſen als
ſehr wenig erfreulich geſchildert. „Seine Geſtalt
iſt abgemagert und zuſammengeſunken. Beim
Ausſteigen aus dem Zuge auf dem Lehrter
Bahnhof hat er ſich mühſam fortbewegt, ſo daß
Prinz Heinrich ihm ſeinen Arm anbot!“ Jm
Galawagen, deſſen Glasfenſter bis auf eins ge
ſchoſſen waren, ſaß Prinz Heinrich zur Rechten,
Fürſt Bismarck zur Linken Erſterer ließ ſich
mehr in die Kiſſen des Wagens zurückſinken, um
den Fürſten dem Publikum ſichbarer zu machen.

So viel unſer Berliner Correſpondent geſehen
hat, iſt das Ausſehen des Fürſten durchaus
nicht ſo ſchlecht, wie oben geſchildert,
obwohl ſein Geſicht eine weiße Farbe trug. Man
muß eben bedenken, daß für einen Achtzigjährigen
eine Eiſenbahnfahrt durchaus kein Vergnügen iſt.

Das Reichstagsgebäude in Berlin hatte
zu Ehren der Ankunft des Fürſten die Flagge
aufgezogen.
dem Reichstage nach dem Lehrter Bahnhofe be-
geben, um dem Empfange des Fürſten beizu-
wohnen.

Für die Abreiſe am Abend war eine dicht-
gedrängte Menſchenmenge anweſend. Beim An-
blick des Galawagens, in dem der Kaiſer und
Fürſt Bismarck ſaßen, brach ein unbeſchreib-
licher Jubel los. „Hoch der Kaiſer! Hoch Bis-
marck!“ ſo tönte es aus den Maſſen. Vor und
hinter dem Wagen ritten Küraſſiere. Die An-
kunft auf dem Lehrter Bahnhof, wo ein dichtes
Gedränge war, erfolgte um 7 Uhr. Prinz Heinrich
in Marineuniform und ein zahlreiches Offizierkorps
waren erſchienen. Der Kaiſer geleitete den Fürſten
zu dem Salonwagen, drückte ihm herzlich
die Hand und küßte ihn wiederholt auf
beide Wangen. Nachdem der Fürſt den
mit reichen Blumenſpenden angefüllten Salon-
wagen beſtiegen hatte, wandte ſich der Kaiſer
mit einigen huldvollen Worten an den Grafen

Viele Abgeordnete hatten ſich aus

Herbert Bismarck. Alsdann unterhielt ſich
der Monarch wieder mit dem Fäürſten,
welcher den Küraſſierhelm abgelegt hatte
und zum Fenſter hinausſah. Das Publikum
brachte dem Kaiſer und dem Fürſten
enthuſiaſtiſche Hochrufe und ſtimmte das Lied
„Deutſchlond, Deutſchland über Alles“ an. Als
der Zug die Halle verließ, ertönten wiederum
Hochrufe, auf welche Fürſt Biemarck freundlich
lächelnd mit Verneigen dankte. Jn ſeiner Be
gleitung befanden ſich die Grafen Herbert und
Wilhelm Bismarck, ſowie Prof. Schwenninger.
Der Kaiſer verließ unter begeiſterten Hochrufen
des Publikums den Bahnhof. Die Rückfahrt
nach dem Schloſſe trat der Kaiſer mit dem
Prinzen Heinrich in offenen Wagen an, wiederum
freudig begrüßt vom Publikum.

Der Empfang des Fürſten Bismarck in Berlin
iſt, darin ſtimmen alle dortige Zeitungen überein,
ein ſehr herzlicher geweſen, wenn auch das
Publikum bei der ſchnellen Vorbeifahrt des ge
ſchloſſenen Wagens wenig genug zu ſehen bekam.
Uebertrieben iſt aber, wenn die Behauptung
aufgeſtellt wird, unter den Linden ſei nie eine
ſolche Menſchenmenge vereint geweſen. Der
weitaus größte Theil der Lindenpromenade
war ganz frei, auf der Nordſeite war
der gewöhnliche Verkehr. Arbeiter waren
ſpärlich vertreten, das Hauptkontingent der
Anweſenden ſtellte Berlin W., NW., SW. Das
ſah man an den maſſenhaften Zuſchauerſchaaren,
die ſich dorthin bewegten. Dem eiſernen Kanzler
iſt der Empfang und beſonders die Begrüßung
mit dem Kaiſer recht nahe gegangen, wie bei der
Abreiſe im März 1890, ſchimmerten auch jetzt
in ſeinen Augen Thränen.

An Einzelheiten tragen wir noch über die
Anweſenheit des Fürſten Bismarck in Berlin
Folgendes nach: Der Kaiſer hat dem Fürſten
Bismarck zum Chef des Küraſſierre-
giments von Seydlitz (Magdeb.) Nr. 7,
à la suite deſſen der Fürſt bisher geführt würde,
ernannt.

An d.m Diner, welches Freitag Abend 6
Uhr im Schloſſe in den Räumen, die Fürſt
Bismarck bewohnte, ſtattfand, nahmen außer den
Majeſtäten und dem Fürſten der König von
Sachſen, Prinz Heinrich von Preußen Oberſt-
Hof- und Hausmarſchall Graf Eulenburg der
Ehrendienſt und die Offiziere der Abordnung des
Küraſſierregiments von Seydlitz Nr. 7, zu deſſen
Chef Fürſt Bismarck ernannt worden iſt, und
Graf Herbert Bismarck theil. Der aus
Hannover Abends eingetroffene Regierungs-
präſident Graf Wilhelm Bismarck wurde
nach ſeinem Eintreffen ebenfalls zur Tufel geladen.

Jn den Gemächern waren zahlloſe koſtbare
Blumenſpenden von unbekannten Händen einge-
gangen, der Fürſt wurde durch dieſelben auf's
Freudigſte überraſcht.

Die Köln. Ztg. erfährt, daß der badiſche Ge
ſandte dem Fürſten Bismarck das Bedauern
des Großherzogs ausgedrückt hat, daß
dieſer wegen plötzlicher Erkrankung ihn nicht
habe perſönlich in Berlin begrüßen können.

Der Voſſ. Ztg. wird noch berichtet:
„Man hat in der letzten Zeit recht viel über das Aus

ſehen des Fürſten Bismarck berichtet; aber die günſtigen
Berichte bleiben auffallend hinter der Wahrheit zurück.
Wer ven Fürſten ſeit ſeiner Entfernung vom Amte und
von Berlin alſo ſeit vier Jahren, nicht geſehen hat, wird
eine auffallende Aenderung in der äußeren Erſcheinung
kaum leugnen können. Das bald vollendete 79. Lebensjahr
hat doch ſehr merkliche Spuren gezeichnet. Der Fürſt iſt
abgemagert, er hat ein kleines Geſicht bekommen und ſeine
bewunderte ſpannkräftige Bewegung iſt geſchwunden.
Jch höre aus Kreiſen, die dem Fürſten nahe ſtehen,
daß Prof. Schweninger ſich aufs Aeußerſte
der Berliner Reiſe widerſetzt und nur mit
größten Widerſtreben darein gewilligt hat. Augenzeugen
der erſten Begegnung des Kaiſers und des Fürſten an der
Treppe zur Wohnung des Letzteren wo der Kaiſer ihn
erwartete, verſichern, daß dieſe Szene tiefergreifend
geweſen iſt. Der Fürſt wollte dem Kaiſer die Hand
küſſen, dieſer wehrte aber ab umarmte und küßte
den Fürſten zweimal herzlich. Der Fürſt ſoll
ſeiner Bewegung kaum Herr geworden ſein. Präſident
des Reichstags von Levetzow ſowie viele Mitglieder des
letzteren und des preußiſchen Landtags haben ihre Namen
in eine ausgelegte Liſte eingezeichnet.“

Fürſt Bismarck iſt in Friedrichsruh am
Freitag Spätabend, begleitet von dem Grafen
Herbert und Wilhelm Bismarck, ſowie von
Profeſſor Schwenninger, im beſtem Wohlbe
finden wieder eingetroffen. Eine zahlreich ver
ſammelte Menge brachte dem Fürſten begeiſterte
Ovationen dar. Dem Fürſten iſt, nach dem
H. N., die Reiſe nach Berlin gut bekommen.
Er hat die Nacht zum Sonnabend vortrefflich
geſchlafen und fühlteſich vorgeſtern völlig erholt.
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Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Vom Kaiſerhofe. Die

kaiſerlichen Majeſtäten wohnten am Sonntag
Vormittag in der Jnterims Domkirche dem
Gottesdienſte bei. Die zum Geburtstage des
Kaiſers in Berlin eingetroffenen Fürſtlichkeiten
haben am Sonntag die Reichshauptſtadt
wieder verlaſſen. Der Kaiſer hat an ſeinem
Geburtstage das Dienſtauszeichnungs-
kreuz, welches die Offiziere der preußiſchen
Armee nach 25jährigen treuen Dienſten er
halten, angelegt.

Gnadenerlaß. Der Kaiſer hat anläß-
lich ſeines 25 jährigen Militär Dienſtjubiläums
einen Gnadenerlaß erlaſſen. Danach werden
folgende, innerhalb des Bereiches der preußiſchen
Militärverwaltung von militäriſchen Vorgeſetzten
oder Militärgerichten verhängte Strafen, ſoweit
letztere am 27. Januar d. J. noch nicht oder
nicht vollſtändig vollſtreckt ſind, in Gnaden er
laſſen 1) alle im Disziplinarwege verfügten
Arreſtſtrafen, ſowie die in den Fällen des S 208
der Disziplinarſtrafordnung für das Heer auferleg-
ten Haftſtrafen oder Geldbußen, 2) die wegen militä-
riſcher Vergehen gerichtlich erkannten Arreſtſtrafen
ſofern die Strafe vier Wochen gelinden oder
3 Wochen mittleren oder 14 Tage ſtrengen
Arreſt nicht überſteigt. Ausgeſchloſſen bleiben
jedoch diejenigen Militärperſonen, gegen welche

wegen vorſchriftswidriger Behandlung oder
Mißhandlung Untergebener, b) wegen Diebſtahls
oder Unterſchlagung, c) neben der Arreſtſtrafe
auf eine militäriſche Ehrenſtrafe erkannt
worden iſt.

Ordensverleihungen. Der Reichs
anzeiger meldet zahlreiche Ordensverleihungen.
Das Großkreuz des Rothen Adlerordens mit
Eichenlaub erhielten Handelsminiſter v. Berlepſch
und Staatsſekretär v. Stephan, den Rothen Adler
orden 1. Kl. Fürſt Egon v. Fürſtenberg, Krone und
Stern zum Rothen Adlerorden 2. Kl. mit Eichen-
laub der Geſandte Graf Eulenburg, den Rothen
Adlerorden 2. Kl. mit Krone Landesdirektor
v. Hammerſtein-Loxten, den Kronenorden 1. Klaſſe
Geheimrath Barkhauſen und Geheimrath Helm-
holtz, den Kronenorden 2. Klaſſe mit Stern Ge
heimrath Hinzpeter. Der deutſche Botſchafter
in Petersburg General von Werder, hat, nach
der Köln. Ztg., den Schwarzen Adlerorden er
halten.

Kaiſerliche Kabinetsordre. Der
Reichsanzeiger veröffentlicht eine kaiſerliche
Kabinetsordre an den Kultusminiſter Dr. Boſſe
über Stiſtung eines Kaiſerpreiſes von 1000 Mark
jährlich zur Förderung des Studiums der
klaſſiſchen Kunſt unter den deutſchen Künſtlern. Den
Preis wird der Kaiſer jährlich an ſeinem Ge
burtstage an den Sieger in der von ihm ge-
ſtellten Konkurrenzaufgabe verleihen. Als erſte
Aufgabe ſtellt der Monarch: Reſtauration des
im Berliner Muſeum aufgeſtellten pergameniſchen
Frauenkepfes.“

Das allgemeine Ehrenzeichen in
Gold ſoll, nach einem Beſchluß des preußiſchen
Staats miniſteriums fernerhin nicht vor Ablauf
von zehn Jahren nach Ertheilung des allgemeinen
Ehrenzeichens in Silber verliehen werden.

Als Zeitpunkt für den Zuſammentritt der
deutſchen Währungsenquete Kom-
miſſion iſt die erſte Hälfte des Februar in Aus-
ſicht genommen.

Jtalien. Auf Sizilien dauern die Ver
haftungen fort; neuerdings werden auch ſolche
wegen Waffenverheimlichung vorgenommen.

Rußland. Es wird beſtätigt daß ſich die
Großfürſtin Xenia, Tochter des Czaren, mit

Nachdruck verboten.

Viola tricolor.
Von R. Ynot.
(18. Fortſetzung.)

T he Nacht folgte dieſem ereignißſchweren
age.
Elfe lag in ihrem Zimmer auf den Knien,

das Geſicht in den Polſtern des kleinen Divans,
die Hände im Haar vergraben. Nur manchmal
rang es ſich wie Stöhnen aus ihrer Bruſt.

Roland dagegen ſchritt in der kleinen Kapelle
auf und nieder, die Hände krampfhaft feſt inein
ander verſchlungen, die Zähne tief in die Lippen
gebiſſen. Wie ſein Herz zuckte in unnennbarem
Weh!

„Und ich habe noch einmal an Liebe und
Treue auf Erden geglaubt! Nun hat auch ſie
ſich von mir gewandt. Oh Aufſſtöhnend
ſank er in den Seſſel nieder. Thräne auf
Thräne löſte ſich von ſeinen Wimpern. Der
große, ſtarke Mann, der die herbſten Schickſals
ſchläge klagelos ertragen, er weinte, da er ſeine
Liebe in Gefahr ſah.

Als der Morgen graute, hatten ſich die Beiden
zu einem Entſchluß durchgerungen, und Beide zu
dem gleichen, ihrer tief innerlichen, wahrhaftigen
Natur gemäß.

Noch glänzte der Thau in den Gräſern als
Elfriede den Rain zwiſchen den Kornfeldern ent
lang ſchritt. Sie trug das nämliche weiße Morgen-
kleid, in welchen ſie vor Wochen weinend auf den
Stufen der Kapelle ſeiner geharrt hatte. Dort
wollte fie auch heute wieder auf ihn warten.
Und wenn er dann kam, wollte ſie ihn fragen,
ob er ihr ſeine Liebe unwiederbringlich entzogen
und ſie jenem armen taubſtummen Kinde ge-
ſchenkt habe. Und aus ſeinem Munde mußte
eſi ihr Urtheil hör n. Und wenn er dann be-
ſtätigte, was Franz ihr geſtern geſagt

dem Großfürſten Alexander Michailowitſch
verlobt hat. Der Geſundheitszuſtand des
Generals Gurko iſt, nach der Nov. Wr., an
dauernd auf dem Wege der Beſſerung.

Spanien. Aus Anlaß des Attentats
auf den Präfekten von Barcelona nahm
die dortige Polizei verſchiedene Verhaftungen vor.
Das Befinden Les Präfekten hat ſich gebeſſert.
Jn Leon iſt auf der Plaza San Pelayo ein
mit Pulver geladenes Geſchoß
explodirt Die Fenſterſcheiben der um
liegenden Häuſer wurden zertrümmert. Verletzt
iſt Niemand. Jm Hafen von Barcelona
ſoll eine Dynamitexploſion ſtattgefunden
haben, wobei mehrere Perſonen verletzt worden
ſein ſollen.

Amerika. Nach Meldungen aus Buenos-
Ayres ſind die Unterhandlungen behufs Her
beiführung eines Einvernehmen s
zwiſchen Peixoto und den Aufſtändigen ge
ſcheitert. Die Feindfeligkeiten dauern fort.

Aus Rio de Janeiro wird die Ankunft
des Geſchwaders Peixotos in Bahia ge-
meldet.

Entſcheidungen des Oberverwaltungs-
gerichts in Staatseinkommenſteuer-

Sachen
119. V. 1167. v. 4. Mai 93. Begrifflich fällt unter

den Betrieb eines Gewerb es jede auf Erzielung
von Gewinn (Einkommen) gerichtete Thätigkeit der Ge
werbetreibenden oder ſeiner Geſchäftstheilnehmer, Procuriſten,
Agenten und andere ſtändigen Vertreter, Ebenſo gilt
als gewerbliche Betriebsſtätte nicht blos die
Fabrikationsſtelle, ſondern auch Speicher, Waarenlager,
Verkaufsſtellen ſowie jede andre auf Herſtellung und Ver
trieb der Waare gerichtete Veranſtaltunz. (Art, 2 der
Ausf.Anw.

Steht ein ſteuerpflichtiger mit einem nicht
ſteuer pflichtigen Gewerbebetrieb in Zuſammen
hang, ſo iſt zunächſt zu prüfen ob eine geſonderte
Gewinnberechnung für die einzelnen Betriebe nach den all
gemeinen Beſtimmungen (Art. 18. ff) ausführbar iſt wenn
nicht, ſo muß gemäß Art. 17. der Gewinn für den ge
ſamimten Betrieb berechnet und auf die einzelnen Betriebs
ſtellen nach dem Verhältniſſe des Betriebs-
umfanges unter Berügsſichtigung der beſonderen Betriebskoſten vertheilt werden. Die
hierbei zu beachtenden Merkmale (Werth und Menge der
Produktion Umſatz u. ſ. w.) ſind den beſonderen Ver-
hältniſſen des Falles zu entnehmen. Kann aber auf
dieſem Wege ein zutreffender Maßſtab für die Gewinuver
theilung nicht gefunden werden, ſo iſt der Geſammtgewinn
auf dit verſchiedenen Gebiete nach verſtändigem
Ermeſſen zu vertheilen.

Welchen Einfluß die Veränderung des Ge-
ſchäftsbetriebes auf die zur Ermittelung des ſteuer-
pflichtigen Einkommens anzuwendende Berechnungs
art nach Art. 5 der Ausf.-Anw. hat z. B. ob durch
den nach Zerſtörung der früheren Fabrikanlage durch
Feuer erfolgten Wiederaufbau der Fabrik unter Verlegung
der Betriebsſtätte am Orte, Erweiterung der ganzen An
lage, Veränderung und Verbeſſerung der Betriebsmittel
u. ſ. w. der Betrieb im Ganzen und Einzelnen nach
Art, Umfang und Rentabilität ſich derartig verändert hat,
daß der Charakter, Verlauf und Umfang deſſelben in den
der Vergangenheit und Zukunft angehörigen Zeiträumen
als weſentlich andere ſich darſtellen dies kann
nur nach dem Ergebniß der Ermittelungen des einzelnen
Falles ermeſſen werden. Jn dem eine ſolche Frage
beurtheilenden Beſcheid der Berufungskommiſſion ſind die
thatſächlichen Umſtände erkennbar zu machen,
auf welchen dieſe Feſtſtellung beruht.

120. V. 1839 v. 4. Mai 93. Wirthſchaftliche
Verhältniſſe, die an ſich eine Ermäßigung nach
s 19 des Geſetzes begründen können (z. B. Koſten für
Ausbildung einer Tochter als Lehrerin), verlieren dieſen
Charakter nicht ſchon dann, wenn ſie ohne den freien
Willen des Steuerpflichtigen nicht vorliegen würden. Es
iſt vielmehr nach den gegebenen thatſächlichen Unter
lagen in ihrer Geſammtheit zu prüfen, ob die
behaupteten Verhältniſſe derartige ſind daß ſie zu einer
Ermäßigung im Sinne jenes S 19 Anlaß geben können.

er e

Sie vermochte den Gedanken nicht auszudenken
und ihr Herz klammerte ſich mit jeder Fiber
an die letzte Hoffnung. Sie war am Rande des
Waldes angelangt und überſchritt nun den
ſchmalen Steg, der über den Bach führte.
Jn ihren Augen lag ein feuchter Glanz,
wie von zurückgehaltenen Thränen. Ohne
aufzublicken ging ſie den bekannten Weg
nach der Kapelle. Plötzlich blieb ſie ſtehen.
Es waren ſonderbare Laute, die an ihr Ohr
ſchlugen, halb Schluchzen, halb Jauchzen. Sie
ging einige Schritte nach der Richtung, aus der ſie
kamen. Doch gleich darauf hielt ſie wieder inne.
Jhre Lippen öffneten ſich zu einem halb erſtickten
Ruf namenloſen Schmerzes und mit Mühe hielt
ſie ſich aufrecht. Dort, unweit hinter den Stämmen,
ſtand Roland, und das ſchlanke Mädchen im
kurzen Bauernkleide, das auf ihn zueilte, war
Reſy, des Kaſtellans ſchönes, taubſtummes Enkel-
kind. Jetzt ſank ſie vor ihm auf die Kniee. Er
beugte ſich zu ihr nieder mit jenem Blick voll Milde
und Macht, der Elfe ſo oft mit glückſeligen
Schauern erfüllt hatte. Und nun faßte er ihr
Köpfchen zwiſchen ſeine beiden Hände. Elfriede
ſchloß die Augen. Jetzt würde er ſie küſſen.
O, das war mehr, als ſie ertragen konnte. Nun
freilich brauchte ſie ihn nicht mehr zu fragen.

hr Urtheil war geſprochen.
Sie raffte ihr Kleid auf und floh zitternd

wie ein geſcheuchtes Reh, lautlos den Weg zu-
rück, den ſie gekommen war.

Aber Roland küßte Reſys glatte Stirn nicht.
Er flüſterte nur: „Armes Kind, was muß ich
Deinetwegen leiden.“ Dann hob er ſie auf und
ſchickte ſie mit gütigem Wink nach Hauſe zurück.

Er hatte in einem Morgengang durch den
Wald die Erfriſchung ſuchen wollen, welche die

Dienſtag, den 30. Januar.Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung.

Provinz und Umgegend.
Luckenau, 28. Januar. Jn der Nacht

vom 26. zum 27. d. Mts. brach auf der den
Riebeck'ſchen Montanwerken zugehörigen Grube
„Paul“ bei Luckenau bei heftigem Winde ein
Feuer aus, welches bis zur Morgenſtunde die
Dächer ſämmtlicher Betriebsgebäude mit
Ausnahme der Trockenſchuppen und die
Förderanlagen zerſtörte. Die niederbrechenden
Balken beſchädigten hier und da auch einige
Maſchinen. Die Briketpreſſen blieben unverſehrt,
jedoch dürften die Trockenpreſſen ſo beſchädigt
ſein, daß ein Abbruch derſelben nöthig wird.

Eisleben, 26. Januar. J der Woche
vom 17. bis 23. hat der Salzige See um 44
der Süße See um 55 Millimeter zagenommen.
Beim Salzigen See, ſo meint der Bericht,
währt ohne Zweifel die Verſetzung er unter
irdiſchen Abflußwege noch fort, während das
Becken des Süßen Secs nach den bisherigen
Erfahrungen bis jetzt intakt zu ſein ſcheint
Nach dem Berichte des „Bergboten“ über den
neulichen Beſuch des Herrn Regierungs Präſidenten

von Dieſt aus Weerſeburg wurde das vielbe-
ſprochene Terrain in ſeiner ganzen Ausdehnung
bis zur Böſen Sieben hin einer eingehenden Be
ſichtigung unterworfen. Es ſchloß ſich eine
dreiſtündige Berathung auf dem Rathhauſe
an, die theilweiſe lebhaften Charakter annahm,
deren Ergebniß jedoch zur Zeit als Geheimniß
von den Theilnchmern behandelt wird.

Staßfurt, 23. Januar. Durch einen in
der Miitte des vorigen Monats erfolgten Firſten-
bruch in der ſüdlichen Vorrichtungsſtrecke eines
neuen, bisher unverritzten und noch nicht ent
wäſſerten Baufeldes der königlichen Braunkohlen-
grube bei Löderburg ſind die in den haugenden
Diluvialkieſen aufgeſpeicherten Waſſermaſſen
plötzlich in die Grube gezogen und haben ſie bis
8 Meter über der tiefſten Förderſohle zum Er-
ſjaufen gebracht. Die Waſſer ſind bis auf
eine Höhe von drei Metern über der tiefſten
Förderſohle bereits wieder geſümpft, und die
Kohlengewinnung kann vorausſichtlich in nicht
zu langer Zeit wieder belegt werden. Für eine
ununterbrochene Beſchäftigung der Belegſchaft iſt
Sorge getragen. Die übertriebenen Befürchtungen,
welche ein Theil der Preſſe an dieſes, beim
Braunkohlenbergbau in ähnlicher Weiſe nicht
ſelten vorkommende Ereigniß geknüpft hat, ent-
behren jeden Grundes. Jnsbeſondere ſei die
Gefährdung der benochbarten Salzbergwerke
durch die eingebrochenen Waſſer ausgeſchloſſen.

4 Erfurt, 25. Januar. Als geſtern in
Jlversgehofen ein junger Burſche ins Amts
geſängniß geführt wurde, fiel die Mutter des-
ſelben über den begleitenden Gendarmen her
und bearbeitete ihn mit Fäuſten. Der
Beamte mußte ſich dics gefallen laſſen, da er
den Häftling ſeſthalten mußte. Die Beſtrafung
der guten Mutter wird aber noch nachfolgen.

f. Vom Kyffhäuſer, 26. Januar. Die
Enthüllung des Kyffhäuſer- Denkmals
iſt vorläufig auf den 10. Mai 1896, den
25 jährigen Gedenkrag des Frankfurter Friedens-
ſchluſſes, in Ausſicht genommen. Wie aus einem
vor kurzem zuſammengeſtellten Rechenſchaftsbericht
des Komitees zu erſehen iſt, werden zur Her-
ſtellung des Den'mals das nach den Ent-
würfen und unter der bewährten Oberleitung
des Berliner Architekten Bruno Schmitz zur
Ausführung kommt, etwa 800000 Mark er-
forderlich ſein, wovon noch rund 250000 Mark
fehlen. Die bisherigen Einnahmen beliefen ſich
auf 556000 Mark; die Ausgaben auf 431000

qualvolle ſchlafloſe Nacht ihm vorenthalten, zu
einem frühen Beſuch auf Rohrbeck. Er wollte

Mark; es iſt alſo noch ein Beſtand von 125 000

Effriede ſelbſt fragen und ihr dabei in die Augen

ſchauen, ob ſie denn wirklich ſo ſchnell und
ſchmerzlos den Glauben an ihn und ſeine Liebe
habe verlieren können.

Es mochte etwa eine Stunde ſpäter ſein, als
Frau Tondern in das Zimmer ihrer Enkelin
trat. Elfriede ſtand am Fenſter, die Stirn gegen
die Scheiben gedrückt, unbeweglich, ſchon lange
Zeit. „Kind,“ ſagte ſie freundlich, Roland iſt
gekommen und läßt Dich bitten, ihm eine Viertel-
ſtunde zu ſchenken.“

Das junge Mädchen war bei ihren erſten
Worten zuſammengezuckt. Nun entgegnete ſie
mit ſeltſam monotoner Stimme „Er will mir
davon ſprechen, daß er mich nicht mehr lieben
kann. Sage ihm nur, ich weiß ſchon alles
aber ſehen ſehen kann ich ihn jetzt nicht.“

Sie wandte ihr todtbleiches Antlitz mit den
troſtlos blickenden Augen der alten Dame zu, und
langſam und heiſer kam es über die krampfhaft
zuckenden Lippen: „Großmama, nun iſt alles

alles aus.“ Mit einem markerſchüttern
den Schrei warf ſie die Arme empor und ſank
bewußtlos nieder auf den Teppich.

So ſchieden ſie.
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Wenige Tage nach ihrem Briefe war Elfriede
mit Fräulein Sander in der Villa eingetroffen,
welche Frau Tondern erſt wenige Wochen vor-
her bezogen hatte. Sie gehörte zu einem erſt
kürzlich mehr in Aufnahme gekommenen Bade,
das halbverſteckt im ſchattigen Grün bergigen
Waldlandes liegt.

Als Elfriede Fräulein Sander ihren Ent-
ſchluß, zu ihrer Großmama zurückzufehren, mit
getheilt hatte, war das alte Mädchen ſichtlich
erſchrocken.

Mark vorhanden. Nikolaus Geyer hat bei dem
engeren Wettbewerb jür die Figur Barbaroſſas
den erſten Preis davongetragen die ſitzende Ge
ſtalt des eben aus vieihundertjährigem Schlafe
erwachenden Kaiſer Rothbarth ſoll in Stein
ausgeführt werden, und zwar in der rieſen-
haften Höhe von acht Metern.

f. Saalfeld, 25. Januar. Ein ge-
riebener Gauner hat in den letzten Wochen
hier „gewirkt“. Mit Hilfe in ſeinem Beſitze be
findlicher Zeugniſſe geiſtlicher Herren, u. a. auch
eines ſolchen des Herrn Kirchenraths Lutze in
Gera, wußte er ſich vom hieſigen Ortspfarrer
ein Empfehlungsſchreiben zu verſchaffen, unter
deſſen Benutzung er bei zahlreichen Familien
hier Beiträge von einer bis zu drei Mark ſür
zu liefernde Schriften im Voraus erhob. Der
Mann iſt jetzt ſpurlos verſchwunden. Er trug
einen Vollbart, ließ ſich meiſt in langem
ſchwarzen Havelock ſehen und machte einen
günſtigen Eindruck.

f. Jen a, 25. Januar. Der bekannte Afrika-
reiſende Graf Pfeil befindet ſich zur Heilung
eines ſchweren Nervenleidens in der Privat-
Klinik des Prof. ſſors Dr. Binswanger.

f. Weimar, 26. Januar. Wie die Zeitung
„Deutſchland“ erfährt, hat der Generalintendant
Bronſart von Schellendorff dieſer Tage den Hof-
ſchauſpielern eröffnet, der Großherzvg habe bei
der Wiedergabe der „Braut von Meſſina“ mit
Befremden wahrgenommen, wie der „zer-
ſetzende Realismus“ ſich auch der Spiel
weiſe ſeines Künſtlerperſonals bemächtige der
Großherzog wünſche nicht, daß dieſe Richtung
am Hoftheater Boden gewinne, ſondern daß der
alte weimariſche Stil auch in Zukunft hochge-
halten werde.

t Gotha, 24 Januar. Sundhauſen erfreut
ſich noch eines echten Nacht wächteroriginals
Sobald die zehnte Stunde kommt, ſingt derſelbe
folgendes Lied: Tut! 's hat zehn geſchlagen!

Das Wirthshaus iſt voll, die Kirche iſt leer,
Jn Sundhauſen geht alles die Kreuz und

die Quer. Der Mann bei der Kart'; die Frau
ſitzt und wart'! Kein Salz, kein Brot daheim
bitr're Noth! Tut!

f Gotha, 26. Januar. Ueber das Befinden
der, wie gemeldet, am Montag in der herzog-
lichen Reitbahn durch den Tribüneneinſturz
Verunglückten erfährt die „Goth. Ztg.“, daß
viele Verletzungen ſich als viel leichter heraus-
geſtellt haben, als man anfänglich annahm in
zwei Fällen wird ein ſchlimmer Ausgang be
fürchtet, während die übrigen volle Geneſung
erwarten laſſen.

f Hannover, 27. Januar. Vier in einer
Wohnung des Hauſes Frieſenſtraße 9 eingeſche-
ſchloſſene Kinder brachten dort die brennende
Petroleumlampe zu Fall. Durch den in
Folge deſſen entſtandenen Qualm und Brand
fielen drei Kinder dem Erſtickungstode zum
Opfer, während das älteſte, vierjährige Kind
vielleicht dem Leben erhalten werden kann.

f Dresden, 25. Januar. Der „fürchterliche
Grieche“ Pierri, der ſeit Wochen die Freunde
des AthletikSports nach dem Viktoria Salon
lockte, wurde geſtern Abend von dem Ham-
burger Kraftmenſchen Abs regelrecht
geworfen und beſiegt. Eine vriginelle Schilde-
rung der Vorkommniſſe bei dieſem „deutſchen
Sieg“ bringen die „Neueſten Nachrichten“ in
nachſtebender Form

„Abs hat den fürchterlichen Griechen geworfen Mit
Windeseile flog geſtern Abend die überraſchende Kunde
zündend wie ein Lauffeuer durch alle Straßen. Es war
wohl kein einziger Stammtiſch in der ganzen Reſidenz,
an welchem dieſe Nachricht nicht mit Jubel begrüßt wurde.
Selbſt bis in die entlegenſten Gaſſen dröhnte der Sieges

„Dann kann ich Jhnen in Zukunft wohl auch
nicht mehr nützen?“ hatte ſie leiſe gefragt.
„Wann wünſchen Sie, Fräulein Tondern, daß
ich meine Stellung verlaſſe

„Jch denke, Sie werden mit mir kommen,“
hatte Elfriede aber entgegnet. „Jch bin nicht
mehr der luſtige Vogel von früher. Da wird
es Großmama ſehr angenehm ſein, wenn ſie mit
mir heimkehren und helfen wollen, ihr einſames
Leben zu erheitern.“

So war Marie Sander denn auch mit ein
gezogen in die Villa am Waldrande.

Frau Tondern hatte ihre Enkelin unter Freuden
thränen in die Arme, ans Herz geſchloſſen. Als
ſie ihr dann aber tief in die Augen geſchaut,
hatte ſie geſeufzt. Es war etwas da tief drinnen
anders geworden. Dann hatte ſie auch Fräu-
lein Sander ſehr freundlich begrüßt.

Nun lebten ſie ſchon ſeit Wochen zuſammen
ſtill und friedlich. Aber es herrſchte zwiſchen
den drei Menſchen ein gedrückter Ton. Es
war, wie wenn der Liebling aus der Familie
geſchieden ſei, daß Jeder an ihn denken muß
und ſich doch ſcheut, ſeinen Namen zu nennen,
um nicht eine ſchmerzend wunde Stelle zu
berühren.

Aus dem Frübling war allgemach der Sommer
herangereift und mit ihm war ein bunter Schwarm
von Badegäſten in das ſtille Waldthal einge
zogen.

(Fortſetzung folgt.)
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ruf der ruhmverkündenden Fama: Unſer Abs hat den
Griechen alſo doch geworfen „Geſiegt!“ O himmliſche
Muſik des Wortes! Jm Victoria-Salon, dem Schau
platze des aufregenden Zweikampfes, herrſchte ein ſolcher
Andrang, daß Hunderte an der Kaſſe abgewieſen wurden.

Mit fieberhafter Spannung läßt das ungeduldige Publikum
die wirkungsvollſten Nummern heute ſpurlos au ſich vorüber
ziehen. Noch gähnen hier und da leere Stühle aus der all

emeinen Ueberfüllung hervor. Aber ach! Mit dem Glocken
chlage 10 erſcheint auch der Beſitzer, um nun auf dem theuer
erkauften Platze dem ſo intereſſanten Schauſpiele beizuwohnen.

Jetzt tauchen die beiden Recken auf. Abs verneigt fich
ungezwungen Pierri mit der Grazie eines Solotänzers.
„En avant!“ und ſie eilen aneinander vorüber mit einem
flüchtigen Händedruck, ſo froſtig, daß man ihn als panto
mimiſche Jnjurie auffaſſen könnte. Sie umſchleichen ſich,
ſie ergreifen die Hände, aber wieder gleicht der Handſchlag
einer eiſigen Berührung. Pierri reißt fich los und ent
ſchwebt der Umarmung des Gegners Erneuter Angriff;
der Grieche ſtreichelt mit Blitzesſchnelle den Nacken des
Herrn Abs, was wohl ſymboliſch bedeutet „Jetzt möchte
ich Dir den Hals umdrehen!“ Abs hat ihn verſtanden.
Seine Mienen ſcheinen zu ſagen „Man to!“ und kräftig
ſchließt er ihn in die Arme. Pierri entgleitet wie ein Aal.
Das aufgeregte Publikum begleitet die ſpannende Szene
mit den Rufen „Bravo Pierri!“ „Feſte Abs „Da,
jetzt hat er'n!“ „Hinſetzen! Wieder niſcht „So ein

„'s iſt doch toll Sieben bis acht Minuten ſind um. Das
Publikum zittert vor Erregung die Jury heuchelt kühle
Ruhe und die Gemüther der beiden Champions ſind dem
Siedepunkt nahe. Bis jetzt hat wohl noch mancher
Zweifler den ganzen „Ringkampf Schwindel“ für „abge-
kartete Sache“ gehalten. Aber der nächſte Augenblick be
lehrt die Zuſchauer eines beſſeren. Abs und Pierri platzen
mit der Vehemenz zweier Kurierzüge auf einander. Pierri
greift zu allen erdenklichen Kunſtgriffen, ſich der Gewalt
des hanſeatiſchen Herkules zu entziehen. Abs dem am
Sonntag, perſönlicher Mittheilung zufolge, ein heftiges
Zahnweh und eine heimtückiſche Teppichfalte jene uner
wartet ſchnelle Niederlage bereitete, nimmt grimmige Rache.
Neun Minuten ſind verſtrichen. Keuchend wie ein Raub-
thier kniet der Grieche auf dem Teppich. Jetzt ſtürzt
ſich Abs mit elementarer Gewalt auf ihn. Mit un
widerſtehlicher Kraft packt er die Hände des Rivalen,
der ſich bemüht ſich der eiſernen Umklammerung zu ent
reißen. Vergebene Liebesmüh! Abs zieht den Gegner
näher an ſich, hebt ihn hoch vom Boden empor und wirft
ihn dann mit ſpielender Eleganz zu ſeinen Füßen nieder.
Pierri liegt kunſtgerecht, mit beiden Schultern berührt er
den Boden Abs hat glänzend geſiegt. Da bricht der
Orkan des Beifalls mit unbeſchreiblicher Gewalt los.
Minutenlang intonirt die jubelnde Menge in allen nur
möglichen Freuden Lauten ein Concert, welches der
Orcheſtertuſch und die Schlußmuſik nicht zu übertönen
vermögen. Endlich leiſtet der Sieger den brauſenden Hoch
rufen Folge und nimmt die ſtürmiſchen Ovationen des
Publikums entgegen, das Haus tobt vor Enthuſtasmus, ſogar
die ſonſt ſo unerſchütterliche Jury ſchwenkt die Hüte Auf der
Waiſenhausſtraße vor dem Victoriaſalon verharrte eine nach
Hunderten zählende Menge in der Erwartung, den Helden
des Abends begrüßen zu können. Ebenſo waren die Fenſter
der gegenüberliegenden Häuſer dicht beſetzt, namentlich das
ſchönere Geſchlecht war zahlreich vertreten. Alles wollte
dem Sieger noch einen Abſchiedsgruß darbringen. Dieſer
aber verbarg ſich den Blicken der Ringkampfsenthuſiaſten
im ſchützenden Dunkel einer Droſchke, die ihn bis zum
Viktoriahaus hinüberrettete, wo der Sieg im Kreiſe der Ver
ehrer und ſchnell gewonnenen Bekannten nach Gebühr gefeiert
wurde. Der geſtrige glänzende Match von Abs iſt um
ſo bemerkenswerther, als dieſer bereits ein Vierziger iſt
hier und da machen ſich ſogar ſchon graue Haare bemerk-
bar und in letzter Zeit an ſeinem Körpergewicht über
40 Pfund abgenommen hat während Pierri in der Voll
kraft der Jugend am Beginn der Dreißiger ſteht.“

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns ſwillkommen.
wiittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 29. Januar 1894.
Kaiſers Geburtstag. Wie allent-

halben im weiten Vaterlande, iſt auch hierorts
der Geburtstag unſeres Monarchen in feierlicher
Weiſe begangen worden. Mehr als das. Es
lag über all den Feſtlichkeiten und Feſt
theilnehmern ſo ein gewiſſes Etwas von herz-
befreiender und freudebringender Wirkung, wie
man es wohl noch nie oder nur ſelten vorher
erlebt hat, dieſes Etwas war die Folge
erſcheinung der hochherzigen That unſeres
geliebten Kaiſers, war die Freude über den
Beſuch des Fürſten Bismarck in Berlin
und die damit zur Wirklichkeit gewordene
Ausſöhnung zwiſchen den beiden beſten und
größeſten Deutſchen. Daß da die Feſtſtimmung
die rechte, frohe und weihevolle war und
mitunter in hellen Jubel ausbrach, das bedarf
keiner weiteren Erläuterung. Gottesdienſt und
Schulfeiern fanden in gewohnter Weiſe ſtatt, die
hieſige Garniſon feierte den Tag ebenfalls in
drei verſchiedenen Etabliſſements, nachdem am
Vormittag eine Paradeaufſtellung auf dem Kloſter
hofe ſtattgefunden, und Herr Oberſtlieutenant
v, Lieber mann eine auf den Tag bezügliche An
prache an die drei Schwadronen gehalten. Am Nach

mittag fand auch dieſes Jahr eine Feſttafel und zwar
nicht wie bisher in den Räumen der Reſſource,
ſondern in der „Reichsrone“ ſtatt, an der
ca. 150 160 Perſonen aller Stände theil-
nahmen. Den Toaſt auf Se. Majeſtät brachte
Herr RegierungsPräſident von Dieſt in beredten
warmen Worten aus, dabei auch der ſtattgehabten
Ausſöhnung des Kaiſers mit dem Altreichskanzler
gedenkend. Mehrere Vereine, beſonders Militär
vereine, feierten Sonnabend reſp. Sonntag im
engeren Kreiſe, ebenſo hatten ſich in mehreren
Lokalen kleine Geſellſchaſten Privater gebildet,
in welchen manches Glas auf das Wohl
ergehen unſeres Kaiſers geleert wurde. Auch
in faſt allen Ortſchaften unſeres Kreiſes fanden
des Tages würdige Feierlichkeiten ſtatt. Alles
in allem der Geburtstag unſeres Landesvaters
iſt wohl nie ſo freudig gefeiert worden wie in
dieſem Jahre und mit den Wünſchen für des
Kaiſers Wohl verband wohl ein jeder guter
Deutſche ein herzliches Gedenken des alten Recken
im Sachſenwalde.

n. Die am rergangenen Donnerſtag Abend
im Saale des „Tivoli“ vom hieſigen Preuß.
Beamten-Verein abgehaltene Vorfeier des
diesjährigen Geburtstages Sr. Majeſtät des

Kaiſers und Königs war wie nach den be
kannt gewordenen großartigen und vielver
ſprechenden Veranſtaltungen zu derſelben kaum
anders zu erwarten ſtand von Mitgliedern
und deren Angehörigen ſo überaus zahlreich
beſucht, daß der Saal nicht nur bis auf den
letzten Platz gefüllt, ſondern ſogar überfüllt war.
Eröffnet wurde die Feier durch einige patriotiſche
Orcheſtervorträge unſerer Stadtcapelle. Hierauf
ſprach eine junge Dame mit warmer Em-
pfindung den vom Herrn Paſtor Delius
geiſtvoll gedichteten Feſtprolog. An dieſen
reihete ſich dann der überaus wirkungs-
volle Vortrag zweier prächtiger Chocgeſänge
ſeitens des Männerchkors im Vereine unter
Leitung des Herrn Muſikdireltor Schumann.
Hierauf richtete der Herr Vorſitzende des Vereins,
Regierungs und Forſtrath von Reich enau,
eine patriotiſch zündende Anſprache an die
Feſtoerſammlung, welche in einem begeiſtert
aufgenommenen Hoch auf Sec. Möajeſtät
gipfelte und mit dem gemeinſamen Geſange
der Nationalhymne bekräftigt wurde. Nach einem
dritten Chorgeſange des Männerchores hielt Herr
Regierungs und Schulrath Schulze die von
nationalem Geiſte durchwehte, gehaltvolle Feſt
rede über „Wollen und Wirken unſeres Kaiſers“.
Nach kurzer Pauſe folgte dann im zweiten
Theile die Darſtellung der mit größter Spannung
erwarteten Bilder aus „Merſeburgs Vergangen-
heit“, deren Arrangement ausſchließlich das Ver
dienſt eines der Herren Beamten iſt, deſſen künſtler-
iſches Geſchick auf dieſem Gebiete bereits vor einigen
Jahren bei gleicher Veranlaſſung ſich gezeigt und
bewährt hatte, während der die Bilder vorbe-
reitende geſchichtliche und poetiſche Text von dem
auf dem hiſtoriſchen Gebiete unſerer Stadt wohl-
erfahrenen Herrn M. Steffenhagen herrührt.
Die die Bilder während ihrer Dauer begleitende,
ihrem Charakter angepaßte Muſik war ver
ſchiedenen Meiſtern entlehnt worden. Waren
die Erwartungen bezüglich der Bilder keine
geringen ſo wurden dieſelben durch die Dar
ſtellung noch bei Weitem übertoffen.
Nach Beendigung des offiziellen Feſtprogramms
blieb der größere Theil der Feſttheilnehmer
längere Zeit noch in geſelligem Beiſammenſein
vereinigt, wobei namentlich der Muſe Terpſichore
ſehr gehuldigt wurde. Alle Theilnehmer aber
ſind gewiß darin einig, eine überaus würdige
und genußreiche Vorfeier des Kaiſergeb urtstages
mitbegangen zu haben, deren ſie noch lange ge-
denken werden, alle auch einig in dem Gefühle
herzlichen Dankes gegen den Vereinsvorſtand,
insbeſondere auch gegen den Herrn Arrangeur
der lebenden Bilder, und gegen alle, die zum
Gelingen des Feſtes ihre Kräfte eingeſetzt haben

Y. Unter den Feſtlichkeiten, welche der
Abend des 27. Januar brachte, nimmt wohl
diejenige des Landwehr- Vereins die erſte
Stelle ein. Eine große Anzahl Herren und
auch Damen aus den höheren Ständen waren
anweſend und folgten dem reichhaltigen und ge
wählten Programm mit ſichtlichem Jntereſſe.
Wir bemerkten u. A. den Landeshauptmann
Herrn Grafen von Wintzingerode, Herrn
Major Freiherrn von Stoſch und
Herrn Verwaltungsgerichtsdirektor von der
Marwitz. Muſikſtücke wechſelten mit Ge
ſängen und einem wunderhübſchen Singſpiel:
Weihnachten in der Kaſerne“. Den

Schluß bildete cin Kriegsbild: „Ein Tag in
Saarbrücken“ von E, Hicthe. Dazwiſchen ergriff
der Direktor des Vereins, Herr OberRegierungs-
rath Pogge das Wort zu einer Anſprache, in
welcher er namentlich auf das 25jährige Militär
dienſtjubiläum unſeres Kaiſers und auf die An
weſenheit des Fürſten Bismarck in Berlin hin-
wies. Ein dreimaliges Hoch auf Seine Majeſtät
den Kaiſer und König folgte. Nach Polonaiſe
und Polka tanzten 8 Paare junge Leute
von 15 20 Jahren in Rococcokoſtüm ein
Menuett, welche Dardietung als eine der ſchönſten
verzeichnet zu werden verdient. Die Mädchen
mit lang über den Rücken wallendenj Haar und

ebenſo wie die Herren gepudert, liebliche
Erſcheinungen, ſo daß die Männerwelt kein all
zu weites Herz zu haben brauchte, um es auf ein
paar Stunden zu verlieren. Es bewegten ſich
denn auch bis zu weit vorgerückter Stunde
glänzende Uniformen zwiſchen den hübſchen
Tänzerinnen. Erſt gegen Morgen fand das Feſt
ſeinen Abſchluß.

Aſtronomiſches. Jn der erſten und
letzten Woche des Februar, wo die Abende frei
von Mondſchein ſind, wird ſich uns ein intereſ-
ſantes Bild am Nachthimmel bieten. Nach dem
Eintritt völliger Dunkelheit wird ſich am Weſt
himmel das Zodiakallicht in Geſtalt einer
mit der Spitze bis in das Sternbild des Stiers
reichenden Pyramide zeigen.

Lauchſtädt, 26. Januar. Am Mitwoch
Abend wollte ſich der 13 jährige Knabe R. von
hier in unſern Schloßteiche ertränken, hätte
auch unfehlbar ſeinen Willen erreicht, wenn nicht
gerade zufällig der Schloſſermeiſter R. des Wegs
kam und den Bengel mit eigener Lebensgefahr
rettete.

Lützen, 27. Januar. Die Feier des
Kaiſerlichen Geburtstages wurde am
Vorabend durch Zapfenſtreich des Krieger
vereins eingeleitet. Am Feſttage prangten die
Häuſer der Stadt in reichem Flaggen
ſchmuck. Der am Nachmittage abgehaltene
Feſtgottesdienſt, an welchem ſich außer
den Vertretern der Behörden die Krieger
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vereine, Schützengilde, freiwillige Feuerwehr
und andere Vereine vetheiligten, füllte das
Gotteshaus bis zum letzten Platz. Hierauf
nahmen die Corporationen und Vereine auf dem
Marktplatze Aufſtellung, wo Herr Bürgermeiſter
Lenze in zündender Rede ein Hoch auf den
Kaiſer ausbrachte. Der ſodann auf dem Raths-
keller ſtattfindende Commers vereinigte Vürger
aller Siände. Jn den Abendſtunden begingen
der Kriegerverein und die Schützengilde den Tag
durch der hohen Bedeutung des Tages ent-
ſprechende Vorträg und Darſtellungen.

Ver miſchte Nachrichten.
103 Jahre alt. Jn Wien iſt die Sprach'chrers-

wittwe Frau Magdalene Geißler, geborene Wanna, im
hohen Alter von 103 Jahren geſtorben. Die Verblichene
iſt die Mutter des penſionirten Oberinſpektors der Hofoper
Herrn Alexander Geißler, Großmutter des Schriftſtellers
Fritz Lemmermeyer und Schwiegermutter des Profeſſors
Udel. Bis in die letzte Zeit ihres Lebens war Frau
Geißler rüſtig und guter Dinge.

Amerikaniſche Alterthümer. Ju der Nähe
der nord amerikaniſchen Stadt Eddy wurden die Ruinen
von fünf uralten Städten entdeckt, die ehemals 15 000 bis
20000 Seelen gezählt haben müſſen. Die Ueberbleibſel
eines alten Kanals wurden ebenfalls entdeckt. Zerbrochene
Töpfe Bogen und Steinäxte von derſelben Art, wie in
Neu Mexico und Arizona wurden gefunden. Dort hat
einſt ein Kulturvolk gelebt welches Städte auf Hügeln
baute und befeſtigte und das nahe dem Fluß gelegene
Land beackerte,

Von Tigern zerfleiſcht. Jn Athen iſt kürzlich
der deutſche Thierbändiger Lorenz Müller in der Menagerie
des Herrn Montenegro von Tigern zerriſſen worden. Schon
während der Probe wurde Müller, der erſte, der ſeit zwei
Jahren den Fuß in dieſen Käfig zu ſetzen gewagt hatte,
von einer Tigerin angefallen, doch ohne Schaden zu
nehmen, indem das Thier ſich auf einen kräftigen Peitſchen
hieb zurückzog. Während der Vorſtellung glitt Müller aus
und alle drei Tiger ſtürzten ſich auf ihn er wäre voll
kommen zerriſſen worden, wenn nicht der noch jugendliche
Sohn des Beſitzers hinzugeeilt wäre und mit Schlägen
die Beſtien zurückgetrieben hätle. Müller wurde bewußtlos
davongetragen und ſtarb ſehr bald an den Berletzungen
der Bruſt wo die Krallen das Fleiſch heruntergeriſſen
hatten und bis in die Lunge gedrungen waren.

Eine grauenvolle Mordthat wurde Mittwoch
Abend in Bochum auf dem Moltkeplatz vollführt. Der
Bergmann Becker hatte in der Bohle'ſchen Wirthſchaft
mit einem jungen Manne Streit bekonmen und lauerte
nun demſelben vor der Thür auf. Unglücklicherweiſe ver
ließ gerade jetzt der achtzehnjährige Arbeiter Muth die
Wirthſchaft. Becker wird wohl geglaubt haben ſein
richtiges Opfer vor ſich zu haben. Sich auf ihn ſtürzen
und ihm einen Stich mit dem Meſſer verſetzen, war das
Werk eines Augenblicks. Der Geſtochene ſtürzte ohne
einen Laut von ſich zu geben ſofort als Leiche nieder.
Der Mörder warf nun das Meſſer von ſich und ſuchte
das Weite. Er wurde jedoch von Augenzeugen eingeholt
und der Polizei übergeben

Eine dunkle Mordaffaire beſchäftigt die Ham
burger Kriminalpolizei. Jn der Frühe des Montag Morgens
wurde das 24 jährige Dienſtmädchen Olga Seidel überfallen
und durch mehrere Revolverſchüſſe tödtlich verletzt; ſie
wurde ins Krankenhaus gebracht. Die Getroffene, die
viel Blut verloren hatte war bisher noch nicht ver
nehmungsfähig. Obgleich die Hamburger Blätter berichten,
daß die Seidel ſich beim Ueberfall in Begleitung ihres Bruders,
eines Schlächters, befunden habe, der Revolverheld jedoch
ein „Dritter“ zu ſein ſcheine lenkt ſich der Verdacht des
Mordverſuchs doch auf den Bruder, deſſen Leiche bald da
rauf an der Außenalſter aufgefunden wurde der Ver
ſtorbene hatte ſich durch einen Revolverſchuß getödtet.
Die Schußwunden laſſen darauf ſchließen, daß die Schüſſe
aus demſelben Revolver gegeben wurden.

Jn geborgter Wäſche. Auf Madagascar wird
die Lage der franzöſiſchen Coloniſten immer geſpannter.
Zu den großen Beſchwerden derſelben gegen die Hovas
kommen noch allerlei kleine. So berichtet man von dort
gelegentlich der Anweſenheit der Königin von Madagascar
in Tſaraſaotra folgendes Geſchichtchen, das auf die Un
genirtheit der dortigen Würdenträger ein Licht wirft Es
war feſtgeſtellt worden daß die Europäer während jener
Zeit von ihren Wäſcherinnen ihre Wäſche nur mit größter
Mühe und langem Verzug geliefert erhalten konnten. Die
angeſtellte Unterſuchung ergab, daß die Wäſche der Europäer
und die Jüpons der Europäerinnen von den madagaſſiſchen
Wäſcherinnen mittlerweile an die Offiziere und die
Hofdamen der Königin verliehen worden waren!

Scheintodt. Ein Baumeiſter und zugleich Prediger
der Wesleyon Gemeinde in Burton am Treut wurde vor
etlichen Tagen in einem Zuſtande im Bett gefunden, daß
man ihn für todt hielt. Seiner lokalen Bedeutung ent
ſprechend wurden verhältnißmäßig umfangreiche Vor
kehrungen zu ſeinem Begräbniß getroffen. Viele Hunderte
von Leidtragenden hatten ſich auf dem Friedhof ver
ſammelt, und groß ſchien auch das Gefolge zu werden,
das dem allverehrten Prediger nach ſeiner letzten Ruhe
ſtätte das Geleit zu geben im Begriff ſtand. Da ver
breitete ſich plötzlich die Nachricht, daß, als man ſich an
geſchickt hatte, den Sargdeckel aufzuſetzen, der vermeintlich
Todte Zeichen des Lebens von ſich gegeben. Hinzugerufene
Aerzte beſtätigten die Wahrnehmung und die Be
ſtattung wurde vor der Hand verſchoben,

Die Haut zum Beſten ſeiner Gattin opferte
unlängſt der Rechtsanwalt Blake aus Ottawa im nord-
amerikaniſchen Unionsſtaat Jllinois. Amerikaniſche Blätter
berichten hierüber Prof. Andrews in Chicago hat jüngſt
eine intereſſante Operation vollzogen indem er eine Um
pflanzung von Menſchenhaut in ſo großem Umfang vor
nahm, daß jedes der bekannten Beiſpiele gleichartiger
Operationen durch dieſe Transplantation in den Schatten
geſtellt wird. Der Rechtsanwalt Blake aus Ottawa ließ
ſich nämlich 72Quadratzoll Haut aus ſeinen Beinen
ausſchneiden, um ſie in die Arme und in die Schultern
ſeiner Frau einpfropfen zu laſſen, die bei einer Feuers
brunſt zahlreiche Brandwunden davogetragen hatte. Die
Umpflanzung gelang vollſtändig.

Fünf Millionen Streichhölzer verpufft-
Jn Angerburg (Oſtpreußen) entzündeten ſich in einem Ge
ſchäft 5 Millionen Streichhölzer und flogen in die Luft.
Die ſtarke Erſchütterung, welche die Exploſion hervorrief,
wurde in der ganzen Stadt verſpürt, Das Dach des
Hauſes wurde durch den Luftdruck in die Höhe gehobält.
Zwei Lehrlinge, die den Unfall verſchuldeten, wurden leicht
verletzt.m Line Rieſenſchaukel in London. Jn London
ſoll demnächſt eine 100 Fuß hohe Rieſenſchaukel nach dem
Muſter des Chicagoer Ferrisrades gebaut werden. Das
Rad wird an ſeinem Umfange 40 Wagen tragen, von
denen jeder 40 Perſonen aufnehmen kann. Jn den vier
Thürmen, zwiſchen denen das Rad ſich dreht, werden acht
Stockwerke mit Reſtaurants, Ballſälen e. verſehen ſein.

Eine Blechbüchſe, die mit Schießpulver und
Zündhütchen gefüllt war wurde im Hofe eines Hauſes zu
Poſen gefunden. Der unbekannte Attentäter hatte augen-
ſcheinlich darauf gerechnet, daß Jemand auf die Büchſe
treten und dadurch eine Exploſion hervorrufen würde. So
finden die Anarchiſten ihre Nachahmer

Auf der Kanzel vom Schlage gerührt. Am
Sonntag wurde der aügemein beliebte Prediger der Bapliſten

Dienſtag, den 30. Januar.
Gemeinde zu Hamburg, C. H. Kemnitz, auf der Kanzel
während der Predigt zum großen Schrecken der Andächtigen
vom Schlage gerührt; er mußte von dem Kirchendiener
heruntergetragen werden, und die Kapelle wurde geſchloſſen.
Trotz ſorgfältigſter Pflege iſt der Erlrankte geſtorben.

Perſonalnachrichten.
Der Umtegerichteſekretär Werner in Freyburg

wird am 1, März an das Amtsgericht Magdeburg verſetzt,

Theater und Muſik.
Stadttheater Leipzig. (Spielplan.) Neues

Theater. 39. Jan. Die luſtigen Weiber von Windſor,
Anfang 7 Uhr. 31. Jan. Triſtan und Jſolde. Anfang
6 Uhr. 1. Febr. Maue blümchen. 2. Febr.
Manon Lekcant. 3. Febr. Torquato Tafſo. Anfang
7 Uhr Altes Theater. 30, Jan. Der Herr
Senator. Anfang 8 Uhr. 31. Jan. Nacqhmittogs
3 Uhr: Prinzeſſin Goldhaar Abends 7 Uhr: Das
Käthchen von Heilbronn. 1. Febr. Gasparone.
2. Febr. Der Herr Senater. 3, Fefr. Die Reiſe um
die Erde in 80 Tagen. Anfang ,8 Uhr.

Gerichtsverhandlungen.
Halle. Die hieſige Strafkammer verurtheilte den

Barkier Bernhard Lindner von hier wegen einfachen
Bankerotts und Unterſchlagungen zu 5 Jahren Ge
fängniß; weitere Verurtheilungen ſtehen noch bevor.

Naumburg. Die hieſige Strafkammer ver
urtheilte den vierzehnjäbrigen Wilhelm Eismann und den
dreizehnjährigen Albert Kohlſchmidt aus Weißenfels wegen
Verhöhnung eines Geiſtlichen und der Leid-
tragenden bei einem Begräbniſſe zu zwei be
ziehungsweiſe drei Wochen Gefängniß.

Jn Bremen wurde der Direktor der norddeutſchen
Steingntfabrik zu Grohe, Franz Springer, wegen
Unterſchlagungen und Fälſchungen zu 3
Jahren Gefängniß und 3750 Mark Geldbuße verurtheilt

Marktberichte.
Halle, 27. Januar. (Preiſe mit Ausſchluß der

Mallergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen flau 137
bis 143, feinſter märkiſcher über Notiz Rauhweizen
bis 145, Roggen flau, 126--128, Gerſte ſtill, Brau
160--176, feine und Chevalier 189 195, feinſte über
Notiz, Futtergerſte 117-- 135, Hafer ruhig, 161-173
Maie, amerikaniſcher Mixed 123 bis 124, Donau
mais 121 dis 134, Raps RübſenErbſen Vkectoria 180 bis 203. Kümmel
exclufſivo Sack per 100 Kilo netto, 68--89,00
Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt, netto. Hall.
pr ma Weizen 34,55 bis 35,650, nach Qualität bezahlt.
Maisſtärke für 100 Kilo einſchl. Faß 33,0)——34,00. (Preiſe
per 100 Kilo netto,) Linſen 32-48. Vohnen 45 17, Lupinen

Kleeſaaten Rothklee 120 132 148, Blauer Mohn
48 49. Futterartikel beſſere Stimmung, Futtermehl 12,
bis 12,50, Roggenkleie 9,50 10,0), Weizenſchaalen 9,00 bie
9,50, Weizengrieskleie 9 0), 9,50, Malzkeime, helle, 11,50 bis
12,00, dunkle 10,00 11,60, Oelkuchen 13,25--14,00,
Malz 28,5)-3 0, Rüböl Petroleum feſt 20,60 21,
Solaröl 0,825/30 10, Spiritus per 10 000 L.
ruhig. Kartoffelſpiritus aut 50 Mk. Verbrauchsabgabe
e Mk., mir 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,20 Mk.
Rüben

Civilſtands-Regiſter
vom 22. bis 28. Januar.

Eheſchließungen: Der Cigarrenarb. Friedrich Karl
Dietze mit der verw, Handarb. Kaule, Wilhelmine Emilie
geb. Braune, Leungaerſtr. 5; der Verſicherungs- Anſtalts
Kanzliſt Franz Hermaun Rudolph Otto mit Louiſe
Friederike Anna Gerutz, Oderaltenburg 15.

Geboren: Dem Kutſcher J. Füchſel eine T., kleine
Sixtiſtr. 2; dem Büreau-Aſſiſtenten O. Kepſch eine T.,
gr. Ritterſtr. 10; dem Hanbarb. A. Brückner ein S.,
Amtehäuſer 8; dem Zimmermann H Haaſe eine T., Var-
werk 2; dem Fabrikarb. A. Heidrich eine T, Kicchſtr. 6
dem Fabrikarb. F. W. Flohr ein S., Weißenf lſerſtr. 15
dem Photozraphen V. Herrfurth ein S., Brühl 4; dem
Schuhmacher H. Jonitz ein S., Annnſt 11; dem
Z mmermann H Wengler eine T., Oberbreiteſtr. 5 dem
Schloſſer F. Wegner eine T., Halleſche Str. 17 dem
Former F. Zimmermann eine T rotyer Brückenrain
dem Geſchirrführ.r O. Buchmann ein S., Schreiberſtr. 3;
dem Schloſſer A. W. E. Hoffmann ein S., Clobik. Str. 7.

Geſtorben: Des Schlefſers R, Bads S. Rudolph,
1 Monat, Halleſche Str. 21a der frühere Bäckermftr.
Rudolph Schmidt, 66 Jahre, Unteraltenbdurg 45 der
Kaufmann Karl Adam, 47 Jahre, Oberburgſtr. d der
Kaum nn Oskar Kitze, 18 Jahre, Weißenfelſerſtr. 9; des
Haundarb. G. Witter Ehefrau Henriette geb. Trotbe, 59
Jahre, kl. Sixtiſtr. 17 die unrerehel. Friederike Pfeiffer,
43 Jahre, Burgſtr. 1.

Kirchennachrichten.
DOom, Getraut: Der VerſicherungsAnſtaltsKanzliſt

Franz Hermann Rudolph Otto mit Frau Louiſe Friederike
Anna Gernz hier. Getauft Elsbeth, eine unehel.
T. Beerdigt: Der Kaufmann Karl Adam.

Stadt. Getauft: Friedrich Paul, S, des Maurers
Berger Emma Sophie, T. des Gen.-CommiſſionsBeten
Man Ernſt Guſtav, S. des Fabrikarb. Neuthor Helene
Frida, T. des Schmiedes Geblr; Elli Alma, T. des
Markthelfers (Landrock Auguſte Eiiſe Marie, unehel. T
Anna Martha, unehel. T. Wilhelmine Dorothee Anna,
Marie T. des Zimmerm Hagſe. Beerdigt: Deräteſte
S. des Privatiers Kitze; die ghefrau des Handarb Witter
die hinterlaſſene T. des Sduhmachermſtrs. Pfeiffer.

Altenburg. Getauft: Frieda, T. des Fabrikarb.
Beil. Beerdigt: Der Bäckermſtr. Rudolph Schmidt
der jüngſte S. des Schloſſers Robert Backs.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 30. Januar:
Ziemlich heiteres Wetter ohne nennens-

werthe Niederſchläge, Morgens Temperatur
in der Nähe des Gefrierpunktes, am Tage
mil de und windig-

Für den redactionellen Theil verantwortlich

G. A. Leidholdt in Merſeburg.
37 r

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Cheviot od, Buxlin ſür einen ganzen Anzug zu Mk. 5.75
Velour od. Kammgarn für einen ganzen Anzug zu Mk. 7.75
je 3 m 30 em berechnet ſür den ganzen Anzug verſenden

direkt an Jedermann
Erſtes deutſches Tuchverſandtgeſchäſt

Oettinger Co, Frankfurt a. M.
FabrikDoepöt.

Mufiler franko ins Haus. Nicht paſſendes wi d zurück

genommen. [2
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Nummer 24. 1894. Dienſtag, den 30. Januar.Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung.

Königl. preuss. Lotterie
Die Abhebung der Looſe II.

Claſſe 1960. Lotterie muß unter
Vorzeigung der Looſe I. Claſſe dieſer
Lotterie ſpäteſtens bis

1. Febr. er., Abends 6 Uhr
geſchehen und werden alle bis dahin nicht
abgenommenen Looſe den geſetzlichen Be
ſtimmungen gemäß zu Gunſten des Staates
ſofort weiter verkauft.

Der Rönigl. Lotterie-Einnehmer
S rer

Zwangesverſteigerung.
Dienſtag, d. 30. Jannar er.,

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt

I Nähmaſchine für
Schuhmacher.

Merſeburg, den 27. Januar 1894.
Tauchnmitz, Gerichtévollzieber,

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 31. d. Mts.,

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſitno“ hierſelbſt:

1 Geldſchrank, 1 Hobelbank
und 1 Nähmaſchine.

Merſeburg, den 29. Januar 1894.
TWanchniätz, Gerichtsvollzieher.

Verſteigerung.
Mittwoch, den 31. Jan. er.,

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich zwangeweiſe im Reſtaurant
„Caſino“ hier:

5400 Cigarren und
14900 Cigaretten, ſowie

1 Pferd.
Merſeburg, den 28. Januar 1894.

Wag,, Gerichtsvollzieher.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

Schäßfer, welcher zugleich die Nacht-
wache und das Gänſehüten mit
übernimmt, findet zum 1, April Stellung
in der Gemeinde Röſſen.

Der Gemeindevorſtand.

Baumaterial.
Da wir infolge Ablebens des betr.

Unternehmers einen begonnenen Eiſen
bahnbau weiter auszuführen haben, wozu
wir eigenes Material verwenden beab
ſichtigen wir nachſtehende Geräthe billig
abzugeben:

2 kleine Locomotiven o HP,
700 m loſe Schienen ca. 90 mm hoch,

3 0 r I c1850 651550 fertige Geleiſe à 65 „Schienen,
1450 v a rStck. eiſerne Kippwagen ca. öbm,

10 hölſene Kaſtenwag n t
18 eiſerne Schiebkarren und
5 Weichen.

Offerten erbeten unter W. 442 an
die Kreieblatt Expedition.

Gradebeſter Qualität, ſtets friſch gebrannt,
liefere ich dieſes Jahr zu erheblich er
mäßigtem Preiſe.
Pr. Wilh. Schultze,

Kalkwerk Kötſchau.

Stern-Cement
den besten Portland-Cement

ompfiehlt

Kich! Toepffer
Magdeburg.

n 2 Wallachen, Ajährig,
fehlerfrei, hannov. u. däniſche,
für Ackerbau und Landauer ge

eignet, ſind preiswerth abzugeben.

Eichemeyer,
Halle, Leſſingſtr. 20, I.

Schöne 5 Wochen alte
junge Hunde
(Bernhardiner Raſſe)

hat abzugeben

Rob. Reichhardt.
Jagdhund, weiß, ſchwarz

gefleckt, iſt abhanden gekommen.

We Vor Ankauf wird gewarnt.
Gegen Belohnung abzugeben bei

Otto Weinert, Kl.-Corbetha.

Für die überaus grosse Theilnahme beim Tode unseres un-
vergesslichen, lieben Vaters, Bruders uncl Compagnons

III
s gen wir hierdurch Allen unseren herzlichsten Dank.

Merseburg und Erfurt, den 28. Januar 1894.
Max und Frieda Acdam.Die Familien Adam und Lennheim.

Gustav Rüprich.

Große Brenn u. Nutzholz Auction.
Auf dem Rättergut Kräegstedt bei Lauchſtädt gelargt

Freitag, den 2. Februar ds. Jrs.,
nachſtehend bezeichnetes Holz zum auctionsweiſen Verkauf. Kaufluſtige wollen ſich

gefl. um 9 Uhr in der Unterkriegſtedter Schenke einfinden.
ca. 90 Fuhren Abraumholz v. Rüſtern, Eſchen, Erlen, Weiden,

50 rm. eſchene, rüſterne, ei ſtarke Knüppel,
80 Stückö--12 ſtarke kieferne Stangen„250 Stück 4——-10“ ſtarke hirkene Stangen Cchlank gewachſen,

gewähren Leibrenten und Kapital-Verſicherungen der ſeit 1838 unter
beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 85 Millionen Mark
Vermögen größte Sicherheit bietenden u mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen

Preußiſchen Renten-Verſicherungs-Anſtalt.
Proſpekte durch die Direction, Berlin V. 41, Kaiſerhofſtr. 2, u. den Vertreter

Herm. Pfautsch in Merſeburg.

feelle Bedlenung, feste Pree. Garantirt Mingeschossene
Revolver Cal. 7 mm 6 Mk., Cal. 9 mm 9 Mk,,
Teschin-Gewehre ohne lauten Knall Cal. 6 mm
8 Mk., Cal. 9 mm 12 Mk. Doppeljagdkarabiner
von 25 bis 35 Ak., einläutäufige Jagdkarabiner
von 13 bis 30 Mk. Westentaschenteschins
4 MK. Pürsch- u. Scheibenbüchsen von 15 Mk.
an, Centralfeuer-Doppelflinten prima Qual.
von 30 M. an. Patentluftgewehre ohne Ge-
räusch 16 Mk. Jagdtaschen prima Leder 6 Mk.

500 Ceniralhülsen 8 Mk. Zu jeder Waffe
25 Patronen gratis. Packung umsonst. Umtausch
Kosteanlos. Catalog 64 Seiten geg. 50 Pf.-Marken.
Sehlagringe ohne Spitzen 1 Mk. mit Spitzen
1,50 Mk. Für jede Waffe tibernehme ich volle

Garantie,
Lieterant aller Jagd- u. Schützenvereine,

Deutseche

Waſſenfabrik Georg Knaak, Berlin S. VV, 12. Priedrich-Str. 213.

Das unter der Firma

Carl Adam
hier betriebene

Pier- und Weingeſchäſt
wird unter gleicher Firma und unverändert fortgeführt werden,

Indem ich für das dem Verſtorbenen in ſo reichem Maße
entgegengebrachte Vertrauen beſten Dank ſage, bitte ich höflichſt,
daſſelbe der Firma zu erhalten und werde ich bemüht ſein, das
alte Vertrauen in jeder Weiſe zu rechtffertigen.

Merſeburg, den 29. Januar 1894.

Gerstaro Mäprifohe,
r e e e

ſerbsehleicherinnen.
es Reman von unE. V. Wolzogen

beginnt ſoeben im

UNIVER S V VIJlluſtrirte Familien-Zeitſchrift.
Jährlich 28 Hefte à 50 f. Meiſterhafte Jlluſtrationen.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und Poſtanſtalt.

Verlag des Univerſum. Alfred Hauſchild. Dresden.

Nouestes Kunstgewerbliches,

Hochzeitsgeschenke.
Grösste Auswahl. Billige Preise.

FIittw och
auf dem Wochenmarkte

friſch eintreffend:

Schellfisch, Cabeljau
S auf Eis,

friſche grüne Heringe.
Adolf Schmeeder.

MKronvr's
ſelbſtthätigesWaschnittes

iſt das Beſte, um tchmutzize Wäſche
ſchnell zu reinigen. Erhältlich in Packeten
à 25 Pfg. in der Drogenhandlung von

F. rdmannm,
Markt 50.

Der allein ächte

Pepsin Bittern
von

Ernst I. Arp, Kiel,
verfertigt unter beſtändiger
Kontrole beeidigt. Chemiker,
iſt das feinſte diätetiſche Ge

S nußnittel, unübertroffen auf
dem Gebiet der Hygieine.

J Urämiiert 1888 Trieſt und
Melbourne, 1889 Köln
a. Rh. und Paris, 1890

Madrid mit dergroßen Goldenen Medaille.
Vorräthig in Merſeburg bei

Fritz Schanze, kl. Ritterſtraße,
J beſte QualitätApfelwein, s per

Liter 25 Pf. und billiger; Mouſſ ux
per Flaſche M. 1.30 verſend. unt, Nachn
Gt. Fritz in Hochheim am Main.

III
Große

5Harzer Kümmelkäſe,
ein und pikant im Geſchmack, 90 bis
100 Stck. 3 M. 50 Pf. incl, und franco
bei größeren Poſten billiger.

Christoph Lutze FEII,
Stiege im Harz,.

eese ela Offrieſiſche
Hammelrücken oder Keule 9 Pfund
4,80 M. fr. Nachn. Fern r geſchlachtete

J Sammel von 35 Pfd. an u. ſchwerer
per Pfd. 37 Pf gegen Nachn. ab hier.

S. Karseboom, Fleiſcher,
m Emden (Oſtfr

S unge fette Gänſe à Pfd. 55 Pfg.,
Enten a 65

verſendet franco gegen Nachnahme Beſitzer

Winkler, Uszpelken, Oöpr.

Alle Annoncen
vermittelt prompt u. billigſt

an ſämmtliche Blätter

RudolfMosse
Annoncen- Expedition

in MerſeburgVertreter Herr A. Wiese.
Koſtenanſchläge, Katalog und jede
Auskunft in Jnſertionsangelegen-
heiten werden gern gratis ertheilt.

BWinen Lehrling
(Sohn achtbarer Eltern und mit den
nöthigen Schulkenntniſſen ausgeſtattet)
ſuchen unter günſtigen Bedingungen

Gebr. Würth,
Weißenfelſer Straße 20.

Ein junges Mädchen für Morgens
zur Aufwartung geſucht. Zuv er

fragen in der Kreisblatt Expedition.

We Verſetzung des jetzigen Jnhabers
iſt die erſte Etage im Hauſe

Bahnhofſtr. 6 a anderweit zu ver
miethen und am 1. April er. zu beziehen.

I Schmädt, Ziegeleibeſitzer.
reundl. Part.-Wohnung, beſt.F aus 2 St., K., K, u. Zubehör, iſt zu

vermiethen und 1. April zu beziehen.
Wwe. Kühn, Karlſtr. 1.

r Part Wohnung9 3 Stuben Kammer, Küche zu
vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen.
Zu erfragen Unteraltenburg 22, 1 Tr.

Ein möbl. Zimmer u. Schlaffammer
zu vermiethen Breiteſtr. 7, 1 Tr.

bar B. Lorck, 0. Oehblmann, Leipzig.
Errantwertlich für den Reelamſe und Anzeigenthell; H. Gliehrſg in Menſch n AAyeeſſendrng und Ver'og von J. La dhaldt. Merſeburg, Altenburg Sqhulylat h

Das
reichhaltigſtſortirte Lager von

Hchablonen
zur Wäſcheſtickerei aller Art

ſührt nur

Hugo Kaeiher,
Schmaleſtr. II.

a M onogramname in
10 verſchiedenen Größen von
20 Pfg. an.

Patent-Zithern (neu
verbeſſert). Lhatſächlich von
Jedem in 1 Stunde nach der

2 vorzügl. Schule 55 ohne
Lehrer u. ohne Noten-

kenntniſſe e erlernbar. Gr. 562036
em, 22 Saiten, hochfein und halt-
bar gearbeitet, Ton wundervoll
(Pracht-Jnſtr.) Preis nur Mk. 6
mit Schule und allem Zubehör. Preisl.
gratis u. franco. O. C. F. Miether,
Jnſtrum Fabr., Hannover.

Sämmtliche

O d a ren zur GeſundAr tik el ſeltsyfege
empfiehlt Gust. Gratt,

Gummiw.-Verſand, Leipzig,
Ausführl. Preisl g. Covvert mit Adreſſe
und 20 Pfg.

un V omeiner Mitmenſchen bin ich gerne
bereit, allen unentgeltlich ein Getränk
(keine Medizin oder Geheimmittel) nam-
haft zu machen, wlhes mich 80 ſährigen
Mann von 8 jährigen Megenbeſchwerden,
Appetitleſigkeit und ſchwacher Verdauung
befreit hat. V. Koch, Königl. Förſter
a. D. in Bellerſen, Kreis Höxter, Weſtf.

M. Gloede, Hamburg,
II. Vorsetzen 35.

I S
Poſtgehülfenprüfung.

Vorbereitung dazu im ſtaatl. conceſſ.
Inſtitut von Direkt. WVeber, Leipzig,
Salomonſtraße 25. Preis 600 Mk.
Gasthof, Stadt Merseburg.

Alte Post.)
Mittwoch: Schlachtefest

W. Träger
Reichskrone.

Dienſtag d. 30. Januar 1894,
Abends S Uhr,

General-Versammlung
des Hausbeſißervereins Merſeburg

TagesOrdnung:
1. Jahresbericht,
2. Wahl zweier Kaſſenreviſoren,
3. Wahl für 4 ausſcheidende Vorſtands-

mitglieder.
4. Vortrag über Unzuverläſſigkeit der

Waſſermeſſer.
Hausbeſitzer, welche Nichtmitglieder ſind,

können dem Vortrage beiwohnen,

Reichskrone,
Donnerſtag, den I. Febr. 1894,

Abends S Uhr:
Vorſtellung der berühmten

Neger-Sänger Gesellschaft
Mr. Lee Bundick.

Herren. e g Damen.Plantagentänze.
Engliſche u. deutſche Geſänge-

Humoriſtiſche Sachen.
Die Geſellſchaft iſt einzig in ihrer

Art und mit Kunſtzeugniß vom Königl.
Conſervatorium zu Dresden auesgeſtaitet,

an der Kaſſe 50 u. 60 Pf.Entree m de e 40 50
in der Cigarrenhandlung des Hrn. Heinr.
Schultze jun.

erhalten junge
Leute Stellung als
Schiffsjungen durch

ILfſchtmess-
Carneval

Donnerſtag, d. 1. Febr.,


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 24.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






